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	Immer im Einsatz und nie müde
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	„Ich mache das nur, wenn du mitziehst und mich unterstützt“, so Rolf Zeitler zu seiner Frau, als die CSU ihn damals die Kandidatur für das Amt des Ersten Bürgermeisters in Unterschleißheim nahe trug. 
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	Unterschleißheim (sl) - Nun - 18 Jahre später - steht der Erste Bürgermeister, Rolf Zeitler, am 4. März wieder zur Wahl. Und sie unterstützt ihn seither nicht nur, sondern engagiert sich zudem in vielen Ehrenämtern. 

Die Rede ist von Monika Zeitler. Im Ehrenamt tätig Täglich macht sie mindestens einen Hausbesuch, das heißt sie gratuliert Unterschleißheimer Bürgern zum Geburtstag. „Gratuliert wird zum 80., 85. und 90. Geburtstag und ab 90 Jahre jedes Jahr. Ab dem 100. Geburtstag kommt mein Mann auch mit“, erklärt Monika Zeitler. Zudem ist sie unter anderem Schirmherrin des Unterschleißheimer Gesundheitstages, Fahnenmutter der Schützengilde sowie der Freiwilligen Feuerwehr, im Kuratorium „Perspektive“ (Tochtergesellschaft der „Pfennigparade“, die sich mit Kunsthandwerk beschäftigen). 

Aber auch in den verschiedensten Vereinen von Unterschleißheim gehört das Ehepaar Zeitler zu den eingetragenen Mitgliedern, wie zum Beispiel beim SV Lohhof, beim Gesangsverein, bei den Würmbachtalern, beim VdK sowie im Kanninchenverein. Den Unterschleißheimer Faschingsclub (UFC) hat Rolf Zeitler 1987 gegründet. Monika Zeitler gründete schließlich 1989 den Kinderfaschingsclub des UFC’s und war elf Jahre Kinderpräsidentin, bevor sie schließlich zur Ehrenpräsidentin ernannt wurde. Bei der Frauenunion ist sie stellvertretende Vorsitzende. 

Die Frau an seiner Seite „So etwas wie Müdigkeit vorzutäuschen, gibt es bei uns nicht“, lächelt Monika Zeitler und fügt hinzu: „Mein Mann legt Wert darauf, dass ich ihn begleite. Auch wenn wir nicht viel Zeit haben, auf Terminen miteinander zu sprechen, so ist es schön zu spüren, dass der Andere in der Nähe ist“, beschreibt sie die enge Vertrautheit zwischen ihr und ihrem Mann. Und wenn Monika Zeitler mal nicht an der Seite ihres Mannes ist, muss sie wirklich krank sein oder einen anderen Termin haben. 

Seit 39 Jahren sind die Zeitlers bereits verheiratet. Und seit jeher sucht Monika Zeitler ihrem Mann nicht nur die Kleidung aus, sondern legt sie ihm auch allmorgendlich her und bereitet das Frühstück zu. Ihr Sohn, Thomas, ist 36 Jahre alt und hat eine feste Freundin. „Wir waren und wir sind eine ganz normale Familie. So stehen wir auch ganz normal im Telefonbuch und für einige Freunde meines Sohnes, bin ich beispielsweise immer noch die Mama Zeitler“, erzählt die gelernte Industriekauffrau, die mit ihrem Mann in einem Reihenhaus in Lohhof-Süd wohnt. Heute weiß sie allerdings, dass es dennoch für ihren Sohn früher nicht immer ganz einfach war, plötzlich einen bekannten Vater zu haben. Aber er habe sich selten etwas anmerken lassen und helfe seinem Vater auch heute noch, wo er nur könne, gleichwohl er selbst jedoch nicht aktiv politisch tätig werden möchte. „Wir sind eine kleine Familie, pflegen aber einen sehr harmonischen und engen Kontakt zueinander. Da gibt es noch meine Mutti, die mir sehr wichtig ist und mit der ich auch so viel Zeit wie möglich verbringe sowie natürlich mein Sohn und dessen Freundin, die häufig bei uns zu Besuch sind“, erklärt Monika Zeitler, die ebenso wie ihr Mann in München geboren wurde. Für Urlaub bleibt den Zeitlers eigentlich nur die Ferienzeit im Sommer sowie eventuell ein paar Tage über Ostern. Vergangene Zeiten Nach Unterschleißheim kam die junge Familie Zeitler 1973. „Der Müchener Norden gefiel mir persönlich immer gut. Wenn wir früher mit meinen Eltern einen Ausflug gemacht haben, ging es eigentlich immer in den Norden“, erinnert sich die Wahl-Unterschleißheimerin. Rolf Zeitler, eigentlich gelernter Maschinenschlosser, arbeitete 1973 noch bei Siemens, wo er sich schließlich über den zweiten Bildungsweg bis zum Industriemeister hochgearbeitet hat. „Wir waren schon traurig, als er seine Arbeit wegen des Bürgermeisteramtes schließlich aufgab. Er hatte eine wirklich schöne Arbeit und an die neue Situation musste man sich schließlich erst einmal gewöhnen“, erinnert sich Monika Zeitler an vergangene Zeiten. 

Es war 1974, als Rolf Zeitler in der Zeitung las, dass die CSU noch Mitglieder sucht. Er trat ein und half, wo er konnte, wozu zunächst auch das Plakatieren von Werbung gehörte. Sein Aufstieg ging schnell und von daher kam die erste Kandidatur für das Bürgermeisteramt im Jahre 1989 für die Familie überraschend. „Aber ich denke, wir sind gut in diese Aufgabe hineingewachsen. Man muss beständig sein und die Leute kennen, wobei die Kontakt erst erarbeitet werden mussten“, berichtet die sympathische Frau, die von einigen Unterschleißheimern gerne auch mal mit „Frau Bürgermeister“ angeredet wird. „Das mag ich persönlich gar nicht so gerne, denn ich bin nicht die Bürgermeisterin und wir legen beide auch nicht wirklich so viel Wert auf einen Titel“. Wahlen am 4. März Nun ist wieder Wahlkampf, es ist bereits der vierte, den Monika und Rolf Zeitler mitmachen und es ist immer noch aufregend. Seit vergangenen Samstag gibt es die Infostände am Rathausplatz. „Auch hier stehe ich wieder dabei. Egal, was für ein Wetter ist. Man ist immer im Einsatz“, so Monika Zeitler, die auch manchmal als „Auskunftsdame“ fungiert: „Es kommt vor, dass Bürger mich daheim anrufen, weil sie beispielsweise eine Information zu einer städtischen Veranstaltung benötigen“. Manchmal kommt sie am Abend heim und sagt zu ihrem Mann: „Dieser Tag hat mich so richtig ausgefüllt, weil es einfach schön ist zu wissen, dass man einem Menschen eventuell geholfen hat“.
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Monika Zeitler mit Hündin Jacky, die die Familie Zeitler vor elf Jahren von einer kinderreichen Familie übernommen haben.


	
	


Unterschleißheim








